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gen, mie g. 8. burdj Schnee, ber gefietgerten Beanfprudmng
ntcbt mebr gemadjfen ffob. ®? tnäre alfo febr gut begrüben,
menn man ficb gu etmag Jletnern ©pannmetten ber Selepöon»
braute bequemen mürbe. ®g liegt bieg por allem im 3«=
tereffe ber ©tdjerbeft be§ öffentlichen Ber£ebrg, bann natür»
lieft auch in bemfentgen ber Selepbonabonnenten, nnb enblieft

audj im Sniereffe ber ©tarfftrommerfe, beren Setriebsftcfter^
fteit burdj bie angeregte Betfürgung ber ©pannmetten erfte&s

lieft gemimten mürbe. $ie aßerbtngg DieQetcftt erfteblidöen
3Keftrfofiett bureft Bermebrung ber @tüfepun£te merben fieft

naefe ainfiefti beg ©djreiberS burd) Sl&nabme ber 3«bl bet

Störungen, alfo bureft bauernbe ßrfparniffe im betrieb be»

gaftlt machen. Sllgbann mirb fadjgemäfee 3lugfübrung ber

beteiligten Magen aud) in anbern Segieftungen oorauSge»
feftt, oorauëjtefttlicft bie eleïtrifefte Itebertragung fotooftl ber

menfeftlieften ©iimme mie auch rober fftatutüräfte fieft mieber
beg 3"ttauen§ beS Sßublifumg erfreuen, mie fie eg terbient.

§ocbadbtunggpoHft
81 If. §efe, SBäbengmeil.

6ine 2)auet!ol)le für eleïtrifefte Bogenlampen ift nadb

BHtteilung in berfeftiebenen fÇaeftblâttern non bem ®e<hni£er
BSilb. ©traufe au? ®lberfelb erfunben morben. Belanntltd)
lag bei bem biëfterigen ©bftem ber eteftrifeften Beleuchtung
bureft Bogenlampen ber gröfete fÇeftler barin, baff bie Brenn»
ïoftlen nach 10 ©tunben berbraueftt nnb abgebrannt maren
unb fomit biefe ßampen eine unauSgefefete Bebienung erfor»
berten. ®in meiterer fÇeftler lag in bem feftr grofeen Strom»
oerbrand) unb ber ßiefttfarbe, meldje bag ßeeftt nidjt für feben

3mec£ oermenbbar madjte. ®ie <Strauft'fcfte SDanerloöle foH
bei 26V2 fßrog. ©tromerfparntg ein feftr quteg ßieftt für
360 ©tunben geben. ®ie Noblen folfrn ferner ein bon bem

jeftigen Bogenlidü feftr berfcftiebeneS ßieftt oon fterrliefter ffarbe

fpenben, melefte atleg big jeftt ®agemefene übertrifft. ®er
®rfinber glaubt, bie Sohle in £ürgefter 3eü auf eine Brenn«
bauer bon 1000 ©tunben erhöben gn lönnen.

îBerî^iebetteê.
$a§ Sßrojelt einer tlöpferfdiule im Deimberg fei

troft bem Perncinenben ®emetnbebefd)Iufe nieftt gänglidft auf»
gegeben. B5ag ber Deimberg nieftt attein gumege bringt,
foH mit fèllfe oon ©teffiSburg, bag 12 gafnereien gäblt,
erreieftt merben. ®ie bernifefte ®ire£tion beg 3nnern ge»
benfe bemnädjft eine Sonfereng angnorbnen, um bie Situation
neuerbingg gu befpreeften.

®ine meitere (Stftnbung in ber Beleuifeinngëtecbniï
ift foeben oon einem begabten feftujeigertfeften ®edjni£er, @tn.
ß. 8t. Bieber in 3ftüdj, gemacht morben. Siefd&e ift
für bie 81 c e t b I e n»3nbuftrie oon bober Bebeutung, Sag
neue ®ag tonnte bigber nur in offenen, mebr ober meniger
rufeenben flammen oermenbet merben. §r. Bieber bat einen
Brenner fonftruiert, ber, mit etnem 2ïuerfcften ©lübförper
Derfebett, bag an unb für fid) fdjott filjr ftelle Buerlidjt an
ßeudj;£raft nodj übertrifft unb gubem etnmal meniger ®a§
fonfumiert alê bie big feftt befannten 3lcetplenbrenner.

®te ßöfung beg Bro&lemg mar eine fo fdjmierige, als
ficb ia ber ftarîen fftufeftilbung beg Sïcetftlenë grofee §inberniffe
geigten, bie nun in ingenieuf r Bie'.fe grünblteft befeit'.gt ftnb.
®er ©lübförper e-glübt mdfe unb gänglidj rufefrei. ®te ®r=
fiabnng ift in aßen Staaten patentiert morben. Unterbanb»
iungen begüglib B rfauf fämtlidjer Batente finb fefton im
®ange. ®te Bermertnng liegt in ben ftanben ber girma
Biißp (Seiger u. ßte. in ßugern.
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Handels- und Maschinenguss
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen. Nach
eingesandten Modellen oder Zeichnung. Spezialguss für

feuerbeständigenu.säurebesländigenGuss.Hartgusslassenartikel

Transmissionen aller Systeme in Rohgiass oder fertig lie-
arbeitet in jedem Umfang, üellinngskoppinngen. Turbinen
für alle Verhältnisse. Spezialität Hochdriackfurbinen
eigenen bewährten Systems. Voranschläge zu ganzen Einrichtungen
und Planaufnahmen prompt. Eigene Ütodellsehreinerei mit

mechanischem Betrieh.
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gen, wie z. B. durch Schnee, der gesteigerten Beanspruchung
nicht mehr gewachsen sind. Es wäre also sehr zu begrüßen,
wenn man sich zu etwas kleinern Spannweiten der Telephon-
drähte bequemen würde. Es liegt dies vor allem im Ja-
teresse der Sicherheit des öffentlichen Verkehrs, dann natür-
lich auch in demjenigen der Telephonabonnenten, und endlich
auch im Interesse der Starkstromwerke, deren Betriebssicher-
heit durch die angeregte Verkürzung der Spannweiten erheb-
lich gewinnen würde. Die allerdings vielleicht erheblichen
Mehrkosten durch Vermehrung der Stützpunkte werden sich

nach Ansicht des Schreibers durch Abnahme der Zahl der

Störungen, also durch dauernde Ersparnisse im Betrieb be-

zahlt machen. Alsdann wird fachgemäße Ausführung der

beteiligten Anlagen auch in andern Beziehungen vorausge-
setzt, voraussichtlich die elektrische Uebertragung sowohl der

menschlichen Stimme wie auch roher Naturkräfte sich wieder
des Zutrauens des Publikums erfreuen, wie sie es verdient.

Hochachtungsvollst
Als. Heß, Wädensweil.

Eine Dauerkohle für elektrische Bogenlampen ist nach

Mitteilung in verschiedenen Fachblättern von dem Techniker
Wilh. Strauß aus Elberfeld erfunden worden. Bekanntlich
lag bei dem bisherigen System der elektrischen Beleuchtung
durch Bogenlampen der größte Fehler darin, daß die Brenn-
kohlen nach 10 Stunden verbraucht und abgebrannt waren
und somit diese Lampen eine unausgesetzte Bedienung erfor-
derten. Ein weiterer Fehler lag in dem sehr großen Strom-
verbrauch und der Lichtfarbe, welche das Licht nicht für jeden

Zweck verwendbar machte. Die Strauß'sche Dauerkohle soll
bei 26^2 Proz. Stromersparnts ein sehr gutes Licht für
360 Stunden geben. Die Kohlen sollnr serner ein von dem

jetzigen Bogenlicht sehr verschiedenes Licht von herrlicher Farbe

spenden, welche alles bis jetzt Dagewesene übertrifft. Der
Erfinder glaubt, die Kohle in kürzester Zeit auf eine Brenn-
dauer von 1000 Stunden erhöhen zu können.

Verschiedenes.
Das Projekt einer Töpferschule im Heimberg sei

trotz dem verneinenden Gemeindebeschluß nicht gänzlich auf-
gegeben. Was der Heimberg nicht allein zuwege bringt,
soll mit Hilfe von Stesfisburg, das 12 tzafnereien zählt,
erreicht werden. Die bernische Direktion des Innern ge-
denke demnächst eine Konferenz anzuordnen, um die Situation
neuerdings zu besprechen.

Eine weitere Erfindung in der Beleuchtungstechnik
ist soeben von einem begabten schweizerischen Techniker, Hrn.
C. A. Weber in Zürich, gemacht worden. Dieselbe ist
für die A c e t y l e n-Jnduftrie von hoher Bedeutung. Das
neue Gas konnte bisher nur in offenen, mehr oder weniger
rußenden Flammen verwendet werden. Hr. Weber hat einen
Brenner konstruiert, der, mit einem Auerschen Glühköeper
versehen, das au und für sich schon sihr helle Auerlicht an
Leuchtkraft noch übertrifft und zudem einmal weniger Gas
konsumiert als die bis jetzt bekannten Acetylenbrenner.

Die Lösung des Problems war eine so schwierige, als
sich in der starken Rußbildung des Acetylens große Hindernisse
zeigten, die nun in ingenieuffr Weise gründlich beseitigt sind.
Der Glühkörper e-glüht weiß und gänzlich rußfrei. Die Er-
ftndung ist in allen Staaten patentiert worden. Unterhand-
lungen bezüglich V rkauf sämtlicher Patente sind schon im
Gange. Die Verwertung liegt in den Händen der Firma
Willy Geiger u. Ew. in Luzern.

(oriSWSI'öi 1111 iVfUKtlfl j 11 <111 l:i! N'i !<

dsAriinÄSl 1834
lietert

(331

sizà>8- llNll M8kIlilI8IM88
in bester, sauberster àslnbrnng um! xu billigsten Kreisen. Aaeb
eingesanàten Noâellen oàer Aeiebnnng. Hpexialgnss tür

ikjikfbkckiichkiifi8âjifkdkM!ichknKji88àl'tM88ZWli^i^I
1>snKmSssîonTn aller ^steine in KskZR-ss sà«? à«-
AnkvsîvîinMemIImkang. SîSàbsiWáksZZkàsîWZî

eigenen benäbrten HMems. Voransàlâge xu ganxen Binriebtungen
nnà Blanautnabmen prompt. Eigene mit

meebanisebem Betrieb.


	Verschiedenes

